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Disclaimer 

«Das vorliegende Risikomerkblatt und die darin enthaltenen Aussagen und Empfehlungen stützen sich 

auf den im Zeitpunkt der Veröffentlichung geltenden Stand der Technik und wurden nach bestem 

Wissen und Gewissen erarbeitet. Die Informationen und Hinweise stellen jedoch keine rechtlich 

verbindlichen Vorgaben dar, sondern sind als Empfehlungen im Sinne eines Code of Best Practice und 

eines Leitfadens zu verstehen, für dessen Richtigkeit und Anwendbarkeit keine Haftung übernommen 

wird. Vorbehalten bleiben anderslautende oder sich ändernde gesetzliche und normative 

Bestimmungen. Die an diesem Risikomerkblatt beteiligten Sachversicherer können weiterführende/ 

anderslautende Empfehlungen und Bestimmungen vorgeben. Der Geltungsbereich beschränkt sich 

ausschliesslich auf die Schweiz. 

Eine Wiedergabe des Risikomerkblatts sowie Kopien, Nachdrucke und Zitierungen von Inhalten sind 

unter Nennung der Quelle gestattet. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet. 

Alle entsprechenden Begriffe gelten für das weibliche und männliche Geschlecht und für alle weiteren 

geschlechtlichen Ausprägungen.»  
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1 Ausgangslage 

Brandmeldeanlagen (BMA) sind essenzielle technische Systeme zur frühzeitigen Erkennung von 

Bränden in Gebäuden. Sie sind darauf ausgelegt, Brände in der Entstehungsphase zu erkennen, die 

Feuerwehr zu alarmieren, die Menschen im Gebäude zu warnen und Brandfallsteuerungen auszulösen. 

Ohne Brandmeldeanlagen bleibt die Entdeckung eines Brandes oft dem Zufall überlassen, was zu 

verzögerten Reaktionen, grösseren Sachschäden und Betriebsunterbrechungen führt. 

2 Risiken 

Das Fehlen von Brandmeldeanlagen birgt erhebliche Risiken: 

 

• Späte Branderkennung: Ohne automatische Erkennung kann ein Brand meist erst bemerkt 

werden, wenn er bereits fortgeschritten ist. Dies führt zu einer verzögerten Alarmierung der 

Feuerwehr und erhöht die Wahrscheinlichkeit für Schäden. 

 

• Erhöhte Sachschäden: Ein späterer Einsatz der Feuerwehr kann dazu führen, dass sich das Feuer 

ungehindert ausbreitet, was zu erheblichen Sachschäden an Gebäuden und Inventar führt – oft 

verbunden mit einer langen Betriebsunterbrechung. 

 

• Personenrisiken: Die Gefahr für die im Gebäude befindlichen Personen steigt erheblich, da sie 

möglicherweise nicht rechtzeitig gewarnt werden und somit in Lebensgefahr geraten können. 

 

• Rechtliche Konsequenzen: Eigentümer und Nutzer von Gebäuden ohne Brandmeldeanlagen 

können rechtlichen Konsequenzen ausgesetzt sein, sofern diese durch die Brandschutzvorschriften 

erforderlich sind und insbesondere, wenn durch einen Brand Personen verletzt oder getötet werden. 

3 Schadenprävention 

Brandmeldeanlagen spielen eine entscheidende Rolle bei der Schadenprävention: 

 

• Früherkennung von Bränden: Sie ermöglichen eine sofortige Alarmierung im Falle eines Brandes, 

wodurch wertvolle Zeit für die Evakuierung und die Brandbekämpfung gewonnen wird. Dies ist 

entscheidend, um grössere Schäden zu verhindern. 

 

• Brandfallgesteuerte Massnahmen: BMA können automatische Massnahmen wie das Schliessen 

von Rauchschutztüren oder das Abschalten von Lüftungsanlagen einleiten, um die Ausbreitung des 

Feuers und des Rauches zu kontrollieren. 

 

• Versicherungsvorteile: Das Fehlen einer Brandmeldeanlage kann zu ungünstigen 

Versicherungskonditionen führen, insbesondere wenn der Versicherer die Risikoqualität ohne 

Brandmeldeanlage als unterdurchschnittlich einstuft. 

 

In Abhängigkeit der Gebäudebeschaffenheit (u.a. Brandabschnittsflächen) sowie der Nutzungsart ist 

durch die Brandschutzvorschriften der VKF vorgegeben, wann die Installation einer Brandmeldeanlage 

zwingend erforderlich ist. 
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Unter Berücksichtigung der oben genannten Punkte empfehlen die Sachversicherer jedoch oftmals die 

Installation einer Brandmeldeanlage, auch wenn diese durch die Brandschutzvorschriften noch nicht 

zwingend wäre. Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn eine ungünstige Kombination von 

potenziellen Zündquellen und empfindlichen oder betriebskritischen wichtigen Waren und Prozessen 

vorliegt: Brandabschnitte mit relevanten Prozessmaschinen und gleichzeitigem Vorhandensein grosser 

Brandlasten, Technikräume in wichtigen Produktions- oder Lagergebäuden, wichtige Lagerbereiche mit 

nicht auszuschliessenden Zündquellen. 

Da diese Kombinationen sehr oft vorhanden sind, erscheint die Installation einer Brandmeldeanlage aus 

Sicht der Sachversicherer grundsätzlich für jeden grösseren Industrie-, Gewerbe-, Logistik oder 

Dienstleistungsbetrieb empfehlenswert. 

4 Schadenbeispiele  

Beispiele verdeutlichen die Bedeutung von Brandmeldeanlagen: 

 

• Industriebrand: In einem Produktionsgebäude wurde ein Brand durch die BMA frühzeitig erkannt. 

Die Feuerwehr konnte innerhalb weniger Minuten eingreifen und den Brand eindämmen, wodurch 

Schäden in Millionenhöhe vermieden wurden. 

 

• Beherbergungsbetriebe: In einem Hotel alarmierte die BMA rechtzeitig alle Gäste, sodass diese 

sicher evakuiert werden konnten. Dies verhinderte Verletzungen und mögliche Todesfälle. 

 

• Falsch-/ Täuschungsalarme als Beispiel: Täuschungsalarme einer BMA - welche oft im 

Sonderbetrieb (z.B. während Umbau- oder Reinigungsarbeiten) oder wegen ungünstig ausgelegten 

Meldern bzw. der falschen Meldetechnik auftreten - können ärgerlich sein. Auch wenn Statistiken 

zeigen, dass über 80% der Alarmierungen tatsächlich Täuschungsalarmierungen sind, ist es wichtig 

zu betonen, dass jede echte Alarmierung potenziell Leben, Sachwerte sowie unternehmerische 

Existenzen retten kann und somit das Nutzen-Kosten-Verhältnis schnell positiv ist. 

 

Aus Sicht der Sachversicherungen muss festgehalten werden, dass Brandmeldeanlagen unverzichtbar 

sind, um Brände frühzeitig zu erkennen und Grossschäden zu verhindern. Das Fehlen solcher Systeme 

erhöht nicht nur das Risiko für alle Beteiligten, sondern kann auch langfristige finanzielle Folgen für 

Unternehmen nach sich ziehen. 

5 Referenzen 

VKF Brandschutzrichtlinien: https://www.bsvonline.ch/de/brandschutzvorschriften 

 

VKG BMA: https://cms.vkg.ch/documents/BSPUB-1394520214-1686.pdf 

 

VDS 2095: VdS-Richtlinien für automatische Brandmeldeanlagen, Planung und Einbau 
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